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Die von dem Herrn Amtsvorſteher in
Kleinſchkorlopp am 11. März d. Js. unter
Nr. 336 für den Zimmerlehrling Hermann
Barthel zu Seegel ausgefertigte Radfahrkarte
iſt verloren gegangen und wird hierdurch für
ungültig erklärt.

Merſeburg, den 15. Juni 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die von dem Herrn Amtsvorſteher in
Dölkau am 5. April d. Js. unter Nr. 230
für den Schloſſer Robert Hülßner in Horburg
ausgefertigte Radfahrkarte iſt verloren ge
gangen und wird hierdurch für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 15. Juni 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Vom Montag, den 19. d. Mts. ab iſt
die Burgſtraße von der Stadtkirche bis zur
Oelgrube wegen Pflaſterarbeiten für Fuhr-
werke und Reiter geſperrt. (1314

Merſeburg, den 17. Juni 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Schweinen des LandwirtsUnter den
Hermann Händler und der Witwe Gärtner
zu Reipiſch iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.

Frankleben, 15. Juni 1905.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

(1309E. v. Boſe.

Roman von F. du Boisgobey.
Autoriſierte Ueberſetzung.

(17. Fortſetzung.)

Jhr letzteres Argument frappierte Androé.
Jn der Tat, das Mädchen hatte recht.
Marbeuf konnte wirklich aufgehalten ſein
und noch mit guten Nachrichten zurückkehren.

Jm Alter von fünfundzwanzig Jahren ent-
ſagt man nicht leicht dem letzten Hoffnungs-
ſchimmer und dem Leben.

„Ach ſehen Sie wohl“, rief das junge
Mädchen erfreut aus, „es iſt mir gelungen,
Sie in Jhrem Entſchluß wankend zu machen
ich merke es Jhnen an Sie haben ſo ein
offenes Geſicht, das alles verrät, was in
Jhnen vorgeht! Nun verlange ich weiter
nichts von Jhnen, als daß Sie mir ſchwören,
die Ausführung Jhres ſchrecklichen Planes
bis morgen zu verſchieben. Wenn Sie mir
dieſen Eid leiſten, will ich gehen und komme nicht
eher wieder, als bis es heller Morgen iſt.“

„Gut, ich gebe Jhnen mein Wort darauf,
daß ich

„Nein, das genügt mir nicht. Schwören
Sie es mir bei dem Leben Jhrer Mutter.“

André war entſchloſſen, mit ſeiner Tat bis
zum nächſten Tage zu warten, aber er zögerte,
darauf ſeinen Eid zu leiſten. Es verletzte
und beſchämte ihn zu gleicher Zeit, ſich durch
ein Mädchen, das ſich ohne jedes Recht in
ſeine Angelegenheiten miſchte, zu einer Vor
ſichtsmaßregel gegen ihn ſelbſt zwingen zu
laſſen und er fragte ſich, weshalb er denn
eigenlich ihren kecken Argumenten nicht einen
energiſchen Widerſtand entgegenſetzte?

Bekanntmachung.

m

100000 Francs.

—J—

Rußland und Japan.
Berlin, 17. Juni. Der hieſige japa-

niſche Geſandte erklärte, Japan werde ſeine
Bedingungen für den Friedensſchluß erſt
nennen, ſobald Vertreter der beiden Mächte
zuſammengekommen ſeien. Von unter
richteter Seite in Waſhington wird behauptet,
daß Nelidow von Rußland, Marquis Jto
von Japan zu Bevollmächtigten für die
Friedensverhandlungen auserſehen ſind.

New-York, 16. Juni. Aus Waſhing-
ton wird gemeldet, daß Rußland die ja-
paniſchen Bedingungen in Um-
riſſen bekannt ſind und für annehmbar be-
funden werden. Nämlich eine Kriegsent-
ſchädigung von 2 bis 4 Millionen Mark,
Erwerb von Korea und Liaotung mit Port
Arth ir, Rückgabe der Mandſchurei an China
und eine japaniſche oder internationale Kon-
trolle der mandſchuriſchen Bahn.

London, 16. Juni. Waſhington gilt
wegen der furchtbaren Hitze als ein höchſt
ungeeigneter Friedenskonferenzplatz.
Der Zuſammentritt wird, nach Waſhingtoner
Anſicht, wohl nicht vor Mitte Auguſt erfolgen.
Jn Tokio wäre die Wahl Nelidows als ruſ-
ſiſcher Bevollmächtigter wenig angenehm.

Wißmann
Liezen (Steiermark), 16. Juni. Geſtern

abend um 9 Uhr hat ſich Dr. Hermann von
Wißmann, der frühere Gouverneur von
Deutſch-Oſtafrika, in Weizenbach bei einer in
Geſellſchaft eines Jagdfreundes und des Re-
vierjägers unternommenen Rehpürſche in
Fiſchern aus eigener Unvorſichtigkeit durch
einen Schuß in den Kopf getötet.

Hermann v. Wißmann wurde am 4. Sep-
I tember 1853 zu Frankfurt a. O. geboren und

kein Freund von Eiden.“
„Aber ich gebe ſehr viel gerade auf dieſen

Schwur,“ beharrte Babiole unerſchrocken.
„Jch weiß, Sie lieben Jhre Mutter und
werden es nicht wagen, dieſen Eid zu brechen.
Wenn Sie ſich weigern, ihn zu leiſten, ſo er-
klire ich Jhnen, daß ich nicht vom Platze
weichen werde.“

„Meinetwegen denn“, ſagte André, der
keinen Weg mehr ſah, ihr auszuweichen, „ich
ſchwöre es.“

„Sie ſchwören es bei dem Leben Jhrer
Mutter

„Ja!“
„Das laſſe ich mir gefallen. Nun bin ich

ruhig und kann gehen. Gute Nacht, Herr
Nachbar und auf Wiederſehen. Morgen
früh um neun Uhr muß ich im Magazin
ſein; um acht Uhr, ehe ich fortgehe, komme
ich wieder zu Jhnen und hoffe, Sie von
Jhren finſtern Plänen geheilt zu ſehen, denn
Herr Marbeuf wird zurückgekehrt ſein und
Sie auf beſſere Gedanken gebracht haben. Jn
dieſer Erwartung laſſe ich den Revolver hier.
Sie ſehen, ich habe Vertrauen zu Jhnen.“

Sie erhob ſich von ihrem Sitz, ſchüttelte
André die Hand und verließ das Zimmer.

André allein gelaſſen, fiel wieder in ſein
dumpfes Brüten zurück. Die Zeiger der Uhr
wieſen auf Eins, das Räderwerk ſchnarrte,
der Kukuk ließ ſeinen melancholiſchen Ruf
ein einzelnes Mal ertönen es war eine
Stunde nach Mitternacht und Marbeuf noch
immer nicht gekommen.

Sein langes Ausbleiben wurde allmählich
völlig unerklärlich.

Andrs ließ vergeblich alle nur erdenklichen
Vermutungen noch einmal an ſeinem Geiſt

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes
Sonntaäg, 18. Juni 1905.

ergriff zunächſt den militäriſchen Beruf (Se-

Sonntagsblatt.“

kondelieutenant 1874). 1880 reiſte er mit
Pogge im Auftrag der Afrikaniſchen Geſell
ſchaft von Loanda aus. Jn Njangwe trennte
er ſich von Pogge und erreichte im November
1881 die afrikaniſche Oſtküſte bei Saadani.
Schon auf dieſer Reiſe hatte er für Kenntnis
des oberen Kaſſai und Kongo wertvolles
Material gewonnen.

Dieſen Flüſſen galt auch ſeine zweite Reiſe
im Jahre 1884 als Leiter einer Expedition,
die Leopold II. von Belgien ausſandte. Mit
Kurt von François und anderen fuhr Wiß-
mann den Lulua abwärts in den Kaſſai und
Kongo. Dadurch wurde der Lauf des Kaſſai
geographiſch fixiert und erwieſen, daß er eine
wichtige, ununterbrochene Waſſerſtraße ſei.
Trotz wiederhokter Erkrankung weilte der Un-
ermüdliche 1886 ſchon wieder im Herzen des
ſchwarzen Erdteils als Leiter der Stationen
Luluaburg und Luebo. Von dort unternahm
er verſchiedene Züge im Jnnern des Kon
tinents und erreichte im Auguſt 1887 nach
entſetzlichen Entbehrungen, beſonders im ver-
wüſteten Land der Beneki, Mozambique. Jm
November 1888 wurde er mit der Nieder
werfung des Araberaufſtandes in Deutſch
Oſtafrika betraut. Die Deutſch-Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft konnte ihrer Gegner nicht Herr wer
den und wandte ſich um Hilfe ans Reich. Haupt
mann Wißmann mit 14deutſchen Offizieren, 100
Unteroffizieren und 800 Sudaneſen ſchlug
Buſchiri, eroberte Saadani und Pangani
und vermochte in verhältnismäßig kurzer
Zeit bis zum Mai 1890 den Aufſtand nieder-
zuwerfen unterſtützt wurde er dabei beſonders
durch den Premierleutnant v. Gravenreuth.
Wißmann wurde zum Dank für ſeine Leiſtungen
zum Major befördert und geadelt.

Jn den nächſten Jahren war Wißmann

„Jch kann nur annehmen,
daß Marbeuf tot iſt. Erſchlagen, beraubt
oder vielleicht durch einen Wagen über-
fahren in beiden Fällen ſind die hundert-
tauſend Franes nicht zurückerſtattet und
ich bin verloren! Jch werde bis morgen früh
acht Uhr warten, da ich es verſprochen habe,
und das wackere Mädchen, die ſo warm Teil
an mir nimmt, beruhigen, wenn ſie kommt.
Sobald ſie aber nach ihrem Magazin iſt, will
ich ein Ende machen. Jch habe dann genug
gelitten.“

Er entgegnete daher ungeduldig „Jch bin J vorüberziehen.

9. Kapitel.
Der unglückliche André ſchritt dieſe ewig

lange Nacht raſtlos in den Zimmern ſeines
Freundes auf und nieder, in erwartungsvollem
Lauſchen auf das Geräuſch in der Straße,
das allmählich ſpärlicher und ſpärlicher wurde
und bald ganz erſtarb. Jedesmal wenn die
Tür des vielbewohnten Hauſes ſich hinter
einem verſpätet Heimkehrenden ſchloß, horchte
er auf und eilte zur Treppe hinaus, um ſich
zu überzeugen, ob es nicht Marbeuf ſei, der
kam, und jedesmal kehrte er aufs neue ge
täuſcht in das Zimmer zurück.

Sechs Stunden lang dauerte dieſe tötliche
Qual, bis der Morgen heraufdämmerte, der
Morgen eines trüben, bleichen und nebeligen
Wintertages.

Ein eiſiger Nebel drang durch die ſchlecht
ſchließenden Fenſter in das Zimmer. André
fühlte ſich kalt bis ins Herz hinein. Aber
die Feſtigkeit ſeines Entſchluſſes wankte nicht.
Es blieb ihm kaum noch Zeit, an ſeine
Mutter zu ſchreiben, bevor Babiole kommen
mußte, und einige Worte des Abſchieds an
ſeinen Freund aufs Papier zu werfen für
den Fall, daß Marbeuf zurückkehrte. Er ſetzte

145. Jahrgang.

im Jnnern von Oſtafrika mit der Eroberung
und Pazifizierung des Landes beſchäftigt,
insbeſondere ſchaffte er den nach ihm be
nannten Dampfer nach dem Njaſſaſee. Am
1. Mai 1895 wurde Wißmann zum Gou-
verneur von DeutſchOſtafrika ernannt, mußte
dieſes Awt aber ſchon 1896 krankheitshalber
niederlegen. Sein Nachfolger war General-
major Liebert. Jn den folgenden Jahren
unternahm Major v. Wißmann Reiſen nach
Sibirien und Südafri'a und ſiedelte ſich
1899 auf Weißenbach bei Liezen in Steier-
mark an. Dort ereilte ihn jetzt durch
einen unglücklichen Zufall die Kugel,
die ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. Jn
zahlreichen Büchern hat Wißmann über ſeine
Entdeckungsfahrten berichtet. Mit ihm iſt
einer der Vertreter der älteren Afrikanergene-
ration dahingeſchieden, einer von jenen, die
an der Begründung und Feſtigung unſeres
afrikaniſchen Beſitzes, beſonders Deutſch Oſt
afrikas, hervorragendſten Anteil nahmen, mit
Pulver und Blei tätig waren, aber trotzdem
einer Heranziehung der Schwarzen zu friedlicher
Arbeit, zur Förderung der Ziviliſation und
Koloniſation ſtets nachſtrebten; war es doch
gerade Wißmann, der auf Grund ſeiner ge
nauen Kenntnis des Negercharakters die wert
vollſten Anweiſungen und Winke für ihre
Behandlung und ihre Heranziehung für
tätige Mitarbeit gab.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Hechingen wird unterm Heutigen ge-
meldet: Geſtern nachmittag trafder Kaiſer, von
den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Sigmaringen
kommend, hier ein und fuhr nach dem

ſich an den Tiſch, auf welchem noch der Re
volver lag und begann zunächſt den Brief
an Marbeuf, den kürzeſten von beiden.

Mit feſter Hand ergriff er die Feder und
ſchrieb:

„Mein lieber Louis, ich klage Dich nicht
an, ich mache Dir keine Vorwürfe. Du haſt
verſucht, mich zu retten, aber es nicht ver-
mocht. Jch habe das Urteil über mich ſelbſt
ausgeſprochen und bin im Begriff, es zu voll
ziehen. Jch will entehrt nicht leben. So
bleibt mir denn nichts übrig, als mich zu
töten, denn ich bin ein Dieb, was Du da
gegen auch ſagen mögeſt, und

Er hatte bis zu dieſem Wort geſchrieben,
tief über das Papier gebückt, den Kopf
brauſend vor Gedanken und nichts von dem
geſehen und gehört, was hinter ihm geſchah,
als ſich plötzlich eine Hand auf ſeine Schulter
legte.

Andrés fuhr haſtig herum, ſprang von
ſeinem Sitz empor und ſtand Auge in Auge
einem Manne gegenüber, den er im erſten
Augenblick nicht erkannte.

„Was wollen Sie?“ rief er aus. „Wer
ſind Sie

Der Fremde ergriff, ohne zu antworten,
den Revolver und den angefangenen Brief,
ſchob beides mit der größten Kaltblütigkeit
in ſeine Taſche, ließ ſich bequem auf den
nächſten Stuhl nieder, als ob er ſich hier zu
Hauſe befinde, und ſagte mit einem Puſten,
als ob er außer Atem ſei:

„Uff! Jch kann nicht mehr! Jhre Treppe
iſt ſo entſetzlich ſteil, und ich habe immer
drei Stufen auf einmal genommen.
Aber tut nichts, ich komme noch rechtzeitig.“

(Fortſetzung folgt.)



e e e e e nene e z d e ne e e e ee e e e e e e e er te e e e e e e e e e e e e e e ee e e e e e e e e e S e
Nemmer 141. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 18. Juni.

Zodenzolern Die Volksmenge brachte dem
aiſer begeiſterte Huldigungen dar. Kurz

nach 4 Uhr fuhr der Kaiſer von hier nach
Hannover weiter.

Zur Verhütung von Waldbränden
ſind die Eiſenbahndirektionen vom Miniſter
der öffentlichen Arbeiten veranlaßt worden,
die Vorkehrungen ſorgfältig zu prüfen und
zu überwachen, die zum Schutze der einer Ent
zündung durch Flugfeuer beſonders ausgeſetzten
Waldſtrecken getroffen ſind. Beſonders iſt für
Wundhalten der Schutzſtreifen und Schutz
gräben und für ausreichende Bewachung der
gefährdeten Stellen zu ſorgen. Zugleich wird
ein früher ergangener Erlaß, betreffend die
Beſchaffenheit der Funkenfänger und Aſchen-
kaſten in den Lokomotiven, in Erinnerung
gebracht. Endlich werden die Eiſenbahn-
kommiſſare erſucht, auf die ihrer Aufſicht
unterſtellten Privatbahnverwaltungen in
gleichem Sinne zu wirken.

Eſſen, 15. Juni. Die Ausſperrung
von 30000 Bauarbeitern im hieſigen Jn-
duſtriebezirk hat eine Streikbewegung
unter den Bautiſchlern veranlaßt. Jn
an und Gelſenkirchen ſind ſchon partielle

usſtände derſelben ausgebrochen.

Rußland.
Petersburg, 16. Juni. Die Deputation

des Semſtwokongreſſes in Moskau hat die
Benachrichtigung erhalten, daß ſie die end-
gültige Antwort, ob ſie durch den Kaiſer
empfangen wird oder nicht, am 19. Juni er-
halten werde. Die Benachrichtigung wird mit
der bevorſtehenden Abreiſe des Kaiſers von
Zarskoje Sſelo nach Gatſchina begründet.

England.
London, 15. Juni. Heute nachmittag

hat in der St. Georgskapelle in Gegenwart
des Königs und der Königin, des Prinzen
von Wales, des Herzogs und der Herzogin
von Connaught, des Erbgroßherzogs und der
Erbgroßherzogin von Baden, des Khediven
von Aegypten, des Landgrafen von Heſſen,
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von
Schweden und Norwegen und anderer
Mitglieder des ſchwediſchnorwegiſchen Königs-
hauſes, der engliſchen Miniſter, des diplo
matiſchen Korps und anderer Würdenträger
die Trauung des Prinzen Guſtav
Adolf von Schweden und Norwegen
mit der Prinzeſſin Margarete von
Connaught in feierlicher Weiſe ſtattge-
funden. Das Wetter war prächtig. Die
Kapelle bot mit den zahlreichen Ausſchmückungen,
Uniformen, den Hofkleidern der Damen, mit
den Kronen und Tiaren ein glänzendes Schau
ſpiel. Der Erzbiſchaf von Canterbury, unter
ſtützt vom Biſchof von Oxford, vollzog die
Trauung. Jn einer Anſprache wies der
Erzbiſchof auf die Bande hin, die England
und Schweden vereinigen.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Neue Kämpfe in Südweſtafrika.

Berlin, 16. Juni. Amtliche Meldung.
Der Hererokapitän Andreas war von den
Komasbergen nach dem Tal des Kuiſeb ge
zogen um das engliſche Walfiſchbai-Gebiet
zu erreichen. Der Weg dorthin wurde ihm
durch Etappentruppen verſprerrt, und am
12. Mai iſt er gleichfalls von Etappentruppen
bei Hudaob geſchlagen worden. Als er ſich
nun nach Norden wandte, warf ihn Haupt
mann Blume am 27. Mai im Gefecht bei
Goagas nach Süden zurück. Vorausſichtlich
in dem Beſtreben, ſich mit Hendrik Witboi
zu vereinigen, wich Andreas jetzt nach Hoorn
krans (70 km weſtl. Rehoboth) aus. Als
am 7. Juni ſeine Leute bei Chlamaſſins
(25 km ſüdweſtl. Rehoboth) Vieh raubten,
gingen von den Etappentruppen ſofort 3 Offi
zierspatrouillen zur Verfolgung vor, nämlich
Leutn. Stübel von Rehoboth, Hauptmann
Wunſch von Tſumis (45 km ſüdſüdöſtl. Reho-
both) und Oberleutnant Krüger von Kub
(ſüdlich Rehoboth) aus. Am 8. Juni ſtellte
die Patrouille des Leutnants Stübel den
Feind feſt, und am 9. Juni griffen die ver-
einigten drei Patrouillen, zuſammen etwa
10) Gewehre, bei Atis (45 Kilometer
nordweſtlich Kub, ſüdlich Rehoboth) den
ſtark überlegenen Feind an. Nach drei-
ſtündigem Gefecht floh Andreas in größter
Panik nach Weſten zu. Er verlor im ganzen
14 Mann, darunter ſeinen Sohn, 250 Stück
Großvieh, 800 Stück Kleinvieh, ſowie Haus
gerät aller Art. Es iſt anzunehmen, daß er
nunmehr den größten Teil ſeines Vieys ein
gebüßt hat. Diesſeits fiel Leutnant von
Verſen, früher im GrenadierRegiment Nr. 4,

Oberleutnant Krüger wurde leicht verwundet.

Cokales.
Merſeburg, 17. Juni.

Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth
hat zum 1. April 1906 ſeine Penſionierung
nachgeſucht. Der Herr Oberbürgermeiſter
ſteht im 68. Lebensjahre und iſt, wie bekannt,
auf Lebenszeit als Erſter Bürgermeiſter ge-
wählt worden.

Bahnbau Mücheln-Querfurt. Die
vor einiger Zeit erſchienene, in unſerem Blatt
am 7. ds. Mts. reproduzierte Nachricht des
Müchelner „Geiſelboten“, daß der Bau der
Linie Mücheln- Querfurt geplant werde, findet
jetzt ihre Beſtätigung durch nachſtehende
öffentliche Bekanntmachung des Herrn Bürger
meiſters zu Querfurt: „Zur Herſtellung all
gemeiner Vorarbeiten für eine Fort-
ſetzung der Nebeneiſenbahn Merſeburg
Mücheln nach Querfurt ſollen auf Anordnung
der Königlichen Eiſenbahndirektion örtliche
Meſſungen vorgenommen werden. Wir er-
ſuchen die in dem hieſigen Bezirke wohnhaften
Grundbeſitzer, den die Meſſungen ausführen-
den Perſonen, die mit einem Ausweis ver-
ſehen ſind, beim Betreten der Grundſtücke
möglichſt entgegen zu kommen. Querfurt,
den 15. Juni 1905. Der Magiſtrat. Paſie.“

Dazu bemerkt das „Querf. Kreisbl.“: „Jm
Jnſeratenteil iſt eine Bekanntmachung ent-
halten, welche ſich auf die allgemeinen
Vorarbeiten des Eiſenbahn Projekts
Mücheln Querfurt bezieht und erſucht, den
Behörden bei den Arbeiten in hieſiger Flur
keine Hinderniſſe in den Weg zu legen. Das
wäre der erſte einleitende Schritt des Eiſen
bahnFiskus zur Verwirklichung des Projfekts,
das aber, wie wir bei der Vitzenburg-Quer-
furter Linie erfahren haben, die ſchwerwiegend-
ſten Vorſtadien erſt noch zu durchlaufen hat
bis zur Vorlegung an den Landtag.“ Das
iſt zutreffend, die Vermeſſungen bedingen noch
keine Ausführung des Projekts, obwohl ſie
immerhin den erſten Schritt zur Ausführung
desſelben bedeuten. Leutzſch- Merſeburg iſt
ſchon vor länger als Jahresfriſt vermeſſen
worden, und doch weiß man heute noch nicht
mit voller Beſtimmtheit, ob die Strecke ge
baut wird oder nicht, obſchon alle Momente
dafür ſprechen.

Zur Warnung für Poſtkarten-
ſchreiber. Durch die vor einigen Monaten
von der Reichspoſtverwaltung erlaſſenen Be-
ſtimmungen iſt bekanntlich geſtattet worden,
bei Anſichtspoſtkarten auch die linke Hälfte
der Vorderſeite zu ſchriftlichen Mitteilungen
zu benutzen. Dieſe Beſtimmung wird in
neuerer Zeit häufig irrtümlich dahin aufge-
faßt, daß auch bei den von der Reichspoſt
bezogenen gewöhnlichen Poſtkarten die Vorder-
ſeite in gleicher Weiſe zu Mitteilungen be-
nutzt werden dürfe. Jnfolgedeſſen wird von
den Poſtanſtalten täglich eine große Anzahl
gewöhnlicher Poſtkarten, die auf der Vorder-
ſeite zur Niederſchrift von brieflichen Nach-
richten benutzt worden ſind, mit dem tarif-
mäßigen Zuſchlagporto belegt. Jm Orts-
und Nachbarortsverkehr iſt für eine derartige
mit 2 Pfg. frankierte Poſtkarte ein Zuſchlag-
porto von 8 Pfg., im Fernverkehr für die
mit 5 Pfg. frankierte Poſtkarte ein Zuſchlag-
porto von 15 Pfg. zu entrichten. Da die
Adreſſaten in den meiſten Fällen die mit
Nachporto belaſteten Sendungen nicht an-
nehmen, erfolgt die Rückſendung an den Ab-
ſender, der dann das Nachporto ſelbſt bezahlen
muß. Man erinnere ſich alſo deſſen ſtets,
daß die Benutzung auch der Vorderſeite nur
bei Anſichtspoſtkarten geſtattet iſt!

Tivoli-Theater. Geſtern abend wurde
das Lauff'ſche Luſtſpiel „Penſion Schöller“
gegeben. Es iſt ſehr dankenswert, daß die
Direktion das Genre der guten Luſtſpiele
kultiviert, von denen wir ſeit ihrem Wirken
ſchon eine ganze Anzahl zu ſehen bekommen
haben. Möchte das Beſtreben, dem Publikum
eine angenehme Abendunterhaltung für wenig
Unkoſten zu ſchaffen, doch allerſeits die ge-
bührende Würdigung finden, die Zuhörer ſind
noch immer befriedigt und beluſtigt nach
Hauſe gegangen. Auch geſtern abend wurde
wieder recht wacker geſpielt und recht herzlich
gelacht, und verdienen die Mitwirkenden in
der Mehrzahl die Anerkennung, daß ſie eine
gute Vorſtellung heraus gebracht haben, welche
die Zuhörer beifällig aufnahmen.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1. Juli 1905:
Frohſe (Elbe), Ortsvorſtand, Polizeiſergeant Bewerber darf nicht unter 1,70 m groß ſein auf drei
monatige Kündigung 900 M. Gehalt, 100 M.
Wohnungsgeldzuſchuß und 10 M. Kleidergelder
jährlich, ſowie ca. 100 M. Nebeneinnahmen als
Vollziehungsbeamter, das Gehalt ſteigt von 3 zu
3 Jahren um je 50 M. bis zum Höchſtgehalt von
1200 M. jährlich; die Stelle iſt penſionsberechtigt
mit Hinterbliebenenverſorgung, die Militärdienſtzeit
wird bei der Penſionierung angerechnet. 1. Juli:
1905: Gößnitz, Stadtrat, Schutzmann auf ſechs-
monatige Kündigung 1000 M. und 50 M. Kleider

harmoniſcher Wirkung:

geld, das Gehalt ſteigt bis 1450 M. 1. Juli
1905: Gommern, Magiſtrat, Polizeiſergeant; Be
werber muß mindeſtens 1,70 m groß ſein; zunächſt
auf Kündigung, nach Zurücklegung einer fünf-
jagrig Dienſtzeit auf Lebenszeit; 900 M. Gehalt;
120 M. Mietsentſchädigung und 75 M. Kleidergeld
jährlich, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um
je 75 M. bis z Höchſtbetrage von 1 M. jähr-
lich; die Stelle iſt penſionsberechtigt, bei der Pen-
ſionierung wird die Militärdienſtzeit angerechnet.

1. Juli 1905: Piethen (Kreis Köthen), Kreis
kommunalverwaltung Köthen i. Anhalt, Kreiswege
wärter; Bewerber muß bei dem Bau und der Un-
terhaltung von Kunſtſtraßen gearbeitet haben auf
halbmonatige Kündigung; 637,50 M. jährlich,
außerdem alle Jahre 1 Dienſtmütze, 1 Drillichbluſe
und alle drei Jahre 1 Dienſtmantel. Alsbald
Zeitz, Magiſtrat, Polizeiſergeant; Bewerber muß
mindeſtens 1,75 m groß ſein, darf nicht zu jugend
liches Alter beſitzen, muß im Beſitz des Zivilver-
ſorgungsſcheins und einer zweijährigen preußiſchen
Staatsangehörigkeit ſein und eine Militärdienſtzeit
von mindeſtens ſieben Jahren haben auf drei-
monatige Kündigung; 1245 M. Gehalt und ca. 50
M. jährliche Entſchädigung für Erhebung des
Wochenmarktſtättegeldes und Ueberwachung der
Biereinfuhr, ſowie 65 M. Kleidergeld; Helm und
Seitengewehr werden geliefert, das Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren, und zwar in den erſten ſechs
Perioden um je 45 M. und in der letzten um 60
M., bis zum Höchſtgehalt von 1575 M., die Stelle
iſt penſionsberechtigt, die Militärdienſtzeit wird
voll angerechnet; Annahme erfolgt nur, wenn Be
werber vom hieſigen Stadtarzte für tauglich be-
funden worden iſt; dem Bewerbungsgeſuche ſind
beizufügen: Lebenslauf, Zivilverſorgungsſchein im
Original oder beglaubigter Abſchrift, Führungs
atteſt für die ganze Dauer der Militärdienſtzeit im
Original oder beglaubigter Abſchrift, event auch
ortspolizeiliches Führungsatteſt für die Zeit ſeit
dem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt; Angabe
des Größenmaßes, kreis- oder militärärztliches
Atteſt. Sofort: Zeitz, Magiſtrat, Nachtſchutz-
mann Bewerber muß mindeſtens 1,65 m groß und
darf nicht zu jugendlichen Alters, muß im Beſitz
des Zivilverſorgungsſcheins und einer zweijährigen
preußiſchen Staatsangehörigkeit ſein und eine Mili-
tärdienſtzeit von mindeſtens ſieben Jahren haben;
auf dreimonatige Kündigung mit Penſionsberechti-
gung; 1035 M. Gehalt und 51 M. Kleidergeld
jährlich, Helm und Seitengewehr werden geliefert,
das Gehalt ſteigt bis 1366 M. Bewerber haben
Ausſicht, bei eintretenden Vakanzen in eine beſſer
dotierte Polizeiſergeantenſtelle einzurücken dem Be
werbungsgeſuche 2c wie oben. 1. Oktober 1905:
Zörbig, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner; zunächſt
auf vierwöchige Kündigung 900 M. Gehalt und
72 M. Wohnungsgeldzuſchuß ſowie 100 M. Teu-
erungszulage jährlich; Meldungen verſorgungsbe-
rechtigter Perſonen ſind an die Kaiſerliche Ober-
Poſtdirektion in Halle (Saale) zu richten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Juni.

ſchenk des Provinzialvereins ehemaliger
Schützen und Jäger an das Kron-
prinzenpaar iſt nunmehr von den Edel-
ſchmieden Wratzke Steiger fertiggeſtellt. Es
wird vom nächſten Montag ab im Schau-
fenſter der Firma in der Poſtſtraße aus
geſtellt ſein. Es iſt ein Kunſtwerk von

ein Humpen von
maſſivem, dunkel getöntem Silber. Die
Jnnenfläche des Humpens iſt golden. Der
Humpen beſteht aus einem Unterſatz und
einem oberen Teile. Dieſer trägt zwei Jn-
ſchriften, einmal den alten Jägerſpruch: „Vive
le roi et ses chasseurs“, zum anderen den
Weidmannsſpruch: „Weidwerk iſt ritierlich
Tun.“ Dieſe Sprüche ſind auf Bändern
ſichtbar, die ſich durch Eichenblattwerk hindurch-
winden. Der Ausguß des Humpens iſt ein
Eberkopf. Unter dieſem iſt die Widmung
angebracht. Außerdem ſind auf dem Humpen
in geſchmackvollem Arrangement die Embleme
des Weidwers dargeſtellt: Büchſe, Pulverhorn,
Jagdtaſche, Saufeder, Jagdhorn aus der
Oeffnung dieſes Horns blickt ein Hund. Dieſe
Verzierungen werden von zwei kleinen Feldern
begrenzt, die von einem ſpringenden Haſen
und einer Rebhuhngruppe ausgefüllt werden.
Der Henkel des Humpens iſt eine prachtvolle
natürliche Rehſtange, die wie verwachſen mit
einem Stück Eichenſtamm erſcheint. Der
Deckel wird von einem balzenden Birkhahn
geziert. Reizvoll wie der obere Teil des
Humpens iſt ſein Unterſatz. Dieſer wird ge
bildet aus einem wirren Bündel von Tannen-
reiſern, welche ſcheinbar zwei Hirſche durch
brechen. Und hier zieren als Embleme Hirſch
fänger, Büchſe, Tſchako 2c., ſowie vier je zu
dreien zuſammengehaltene Tannenzapfen.

Leung, 16. Juni. Der Landwirt F.
hatte die Freude, daß dies Jahr an einer
Palme, welche er bereits 25 Jahre gepflegt,
die erſte Blüte erſchien.

Spergau, 15. Juni. Junge Haſen
treiben jetzt ſchon auf den Feldern ihr mun
teres Spiel und liefern gleichzeitig den Be
weis, daß der erſte Satz der Familie Lampe
gut durchgekommen iſt. Die Jagdausſichten
geſtalten ſich unter dieſen Umſtänden für die
kommende Saiſon recht erfreulich.

Schkeuditz, 17. Juni. Die diesjährige
Kirſchennutzung unſerer Stadt pachtete
der Handelsmann Klaus von hier für 200
Mark, während im Vorjahre 217 Mk., 1903
ſogar 300 Mk. erzielt wurden. AltScherbi tz
verpachtete die Kirſchennutzung mit 450 Mk.,

Das Hochzeitsge

Papitz, woſelbſt durch flottes Gebot der
Preis bedeutend in die Höhe ging, erzielte
471 M., eine Summe, die dem vorausſicht-
lich wenig günſtigen Ernte-Ertrag nicht im
mindeſten gleich ſtehen wird. Jm allge-
meinen iſt der Anhang der Kirſchbäume
überhaupt ein recht mäßiger zu nennen.

Raßnitz, 15. Juni. Eine Rieſeneiche
von zirka 10 fm Jnhalt, 1,15 m Durchmeſſer,
einem Gewicht von über 200 Cntr. und
einem Werte von 600 Mk. paſſierte am
Sonnabend, von 4 Pferden des Fuhrherrn

gezogen, hier durch nach
Radewell. Der Baumrieſe ſtammt aus dem
Maßlauer Walde, wird aber noch durch eine
zweite dort gefällte Eiche, welche bedeutend
ſtärker iſt und einen Wert von 1000 Mark
repräſentiert, übertroffen.

Altſcherbitz, 15. Juni. Wiederum ſind
in Scherbitzer Flur mehrere Felle gefunden
und dem Amte in Alt-Scherbitz abgeliefert
worden. Es ſind 8 zugerichtete Biſam, ein
Jltis und ein Nerzfell, letztere Felle ebenfalls
zugerichtet. Der Beſtohlene kann die Felle
im Bureau des Amtsvorſtehers in Empfang
nehmen. Die vor kurzem in derſelben Ge
markung gefundenen Felle waren aus der
Gründling'ſchen Zurichterei entwendet worden.

Freyburg, 15. Juni. Der Wirt eines
hieſigen Reſtaurants geriet geſtern wegen der
Bezahlung von Fleiſch, welches ein Geſelle
des Fleiſchermeiſters Patzſchke überbrachte, in
Streit und verabreichte ſchließlich dem
Geſellen mehrere ſo heftige Ohrfeigen, daß
das Trommelfell des linken Ohres ver
letzt wurde. Der zugezogene Arzt ordnete die
ſofortige Ueberführung des jungen Mannes
nach der Halleſchen Klinik an.

Rückmarsdorf, 15. Juni. Jm Gaſt-
hof zum Sandberg ſpielte ſich am erſten
Feiertug eine empörende Schlägerei
ab wegen Zechprellerei. Ein Trupp
Ausflüger, 7 Mann und 4 Frauen, teils in
Zſchocher, teils in Lindenau und Leutzſch
wohnhaft, kehrten in obigem Gaſthof ein,
taten ſich dort an 5 Portionen Gänſebraten
und 20 Glas Bier gut. Plötzlich rüſtete ſich
die „Geſellſchaft“ zum Aufbruch und der arme
Kellner wurde (nachdem er Bezahlung ver-
langte) in der roheſten Weiſe verhauen. Der
Bedauernswerte erlitt eine 18 em tiefe
und eine 3 em lange Wunde, ſowie Wun-
den am ganzen Körper, die durch 15 Stück
Biergläſer, 2 Stühle, ein Paar Spazierſtöcke
nach dem Kopf des Kellners geführt worden
waren; ohne Beſinnung blieb der letztere vom
1. Feiertag bis 2. Feiertag früh 9 Uhr. Der
herbeigerufene Arzt konſtatierte ſtarke Gehirn
erſchütterung. Anweſende Ziviliſten griffen
nicht ein, da der ganze Vorgang ſich zu ge-
fährlich abſpielte. Die Polizei hatte eine
halbe Stunde die ſchwerſte Arbeit, und am
zweiten Feiertage wurde einer der Haupt-
krakehler geſchloſſen an das Königl. Amtsge-
richt Markranſtädt abgeltefert, die andern
ſechs ſind entkommen. Ein Ziviliſt griff mit
ein, wurde aber von den anderen fünf Be
teiligten losgeriſſen. Schließlich gelang es,
die Ruhe wieder herzuſtellen.

Eisleben, 16. Juni. Heute morgen 31,
Uhr fand der Lokomotivführer Lahn aus
Oberröblingen am See, als er mit einer
leeren Maſchine von Blankenhain nach Eis-
leben fuhr, bei Kilometer 39,6 eine weib
liche Leiche, die wahrſcheinlich geſtern
abend vom Schnellzug Eisleben Sanger-
hauſen überfahren wurde; denn an den
Rädern der Maſchine wurden geſtern abend
Blutſpuren aufgefunden. Wer die Leiche iſt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Thale a. Harz, 16. Juni. Die dies-
jährige Verſammlung der Landräte der
Provinz Sachſen findet am 1. Juli hier ſtatt.

Schmirma bei Mücheln, 16. Juni. Am
1. Pfingſtfeiertage wurde in der hieſigen Kirche
die neue, von Herrn W. Rühle mann in
Zörbig erbaute Orgel eingeweiht. Als
267. Werk aus der Anſtalt des geſchätzten
Meiſters macht die Orgel ihrem Erbauer alle
Ehre. Sie enthält 20 klingende Stimmen
und iſt mit allen Hilfsmitteln der modernen
Orgelbautechnik ausgeſtattet. Die Koſten des
Werkes, welche aus den reichen Mitteln der
Kirche gedeckt werden, betragen rund 9000 M.

Magdeburg, 16. Juni. Heute mittag
12 Uhr iſt der Ortsgüterzug 8880
Magdeburg BuckauOebisfelde bei der Ein
fahrt in Gleis 1 auf dem Bahnhof Oebis-
felde auf dort ſtehende Wagen gefahren und
entgleiſt. Die Lokomotive und 14 Wagen
wurden ſchwer beſchädigt. Der Lokomotiv-
führer, der Zugführer und zwei Schaffner
wurden leicht verletzt. Die Aufräumungs-
arbeiten dürften etwa 20 Stunden bean-
ſpruchen. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Aſchersleben, 16. Juni. Die Hiſtori-
ſche Kommiſſion für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt hielt ihre dies
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Sonntag, den 138. Juni

jährige Geſamtſitzung am 3. und 4. Juni
hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Geh.
Reg. Rat Profeſſor Dr. Lind ner- Halle ab.
An Stelle des Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Brecht in Quedlinburg, durch deſſen Tod die
Kommiſſion einen ſchweren Verluſt erlitten
hat, wurde der ordentliche Profeſſor für Kunſt
geſchichte Herr Dr. Gold ſchmidt in Halle
zum Mitgliede gewählt. Die Sitzung des
nächſten Jahres ſoll in Zerbſt ſtattfinden.
Die vielfältigen Aufgaben der Kommiſſion
ſind ſämtlich gefördert worden. An erſter
Stelle ſind die „Geſchichtsquellen“ zu erwäh
nen. Von dem Urkundenbuche des Kloſters
Pforta hat im verfloſſenen Jahre Herr

rofeſſor Dr. Böhme in Weimar die zweite
älfte des erſten Bandes herausgegeben.

Demnächſt wird der vierte Band des Urkunden-
buches der Stadt Goslar von Herrn Land
gerichtsdirektor Bode in Braunſchweig er
ſcheinen. Begonnen iſt die Drucklegung des
erſten Bandes der Kirchenviſitation des Kur-
kreiſes von 1528--1592 durch Herrn Archi-
diakonus Pallas in Herzberg a. E. Die
anderen in Angriff genommenen oder bereits
begonnenen Urkundenbücher des Kloſters „Un-
ſerer Lieben Frauen“ in Halberſtadt, der
Stadt Halle, des Bistums Naumburg-Zeitz,
des Eichsfeldes, der Stadt Erfurt, des Erz-
ſtiftes Magdeburg, der Stadt Neuhaldensleben
ſind weiter geführt worden, doch iſt ein Ab
ſchluß in nächſter Zeit noch nicht zu erwarten;
neu ſind in Ausſicht geſtellt das Urkunden-
buch der Stadt Aſchers leben unddieHeraus-
gabe der Erfurter Matrikel von 1635--1816,
Ueber das diesjährige Neujahrsblatt iſt ein
endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt worden.
Von den „Bau- und Kunſtdenkmälern“ der
Provinz iſt das Heft Naumburg-- Land
bearbeitet durch Herrn Paſtor Dr. Bergner-
Niſchwitz bereits im Druck, ihm werden die
Hefte Kreis Querfurt von demſelben Be-
arbeiter und Kreis Quedlinburg durch
Herrn Dr. Brinkmann-Zeitz, ſowie die zweite
Auflage des Kreiſes Wernigerode von
Herrn Archivrat Dr. J. cobs und Herrn Pro-
vinzialkonſervator Dr. Döring folgen. Die
Kreiſe Stendal und Heiligenſtadt ſind
in Arbeit; für die Fortſetzung des großen
Unternehmens iſt Sorge getragen. Allen
Heften werden hiſtoriſche Karten beigegeben.
Das Provinzialmuſeum in Halle hat
an Umfang, Jnhalt und innerer Ausbildung
ſtattlich zugenommen; die Beſucherzahl iſt auf

a. D. Dr. Förtſch, unternahm mehrere
große und arbeitsreiche Ausgrabungen, von
der durch ihn herausgegebenen „Jahresſchrift
für die Vorgeſchichte der ſächſiſch-thüringiſchen
Lande“ erſchien der dritte Jahrgang mit
reichen Abbildungen. Nur iſt wie früher zu
bedauern, daß ſo viele der anderweitig ge-
machten vorgeſchichtlichen Funde nicht an das
Muſeum abgegeben, ſondern dem Verderben
oder zweckloſer Zerſtreuung preisgegeben
werden.

Quedlinburg, 16. Juni. Der Provin-
zialverein ehem. Jäger und Schützen
feiert hier in dieſem Jahre am 25. und 26.
Juni ſein 32. Stiftungsfeſt und ladet hierzu
alle ehemaligen Grünröcke kameradſchaftlichſt ein.

Vermiſchtes.
Gotha, 16. Juni. Geſtern wurde hier ein

junger Mann, der in einem Uhrmacher-
laden auf Grund eines gefälſchten Sparkaſſen-
buches drei goldene Uhren erſchwindelte, verhaftet.
Die Uhren wurden in ſeinem Koffer aufgefunden.
Als der Schwindler auf der Polizei vernommen
wurde, ſchoß er ſich mit einem Revolver, den er
in ſeiner Kleidung verborgen hatte, in den Mund.
Er wurde ſchwerverletzt in das hieſige Krankenhaus
gebracht. Nach ſeinen Papieren iſt der Schwindler
der im Jahre 1881 geborene Friedrich Auguſt
Lippert aus Breslau.

Eiſenach, 16. Juni. Ein Strafgefan-
gener, der mit einem Trupp anderer Strafge-
fangener auf einem Neubau arbeitete, ſtürzte ab
und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu. Er
wurde in die Klinik nach Jena geſchafft, wo er
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Geſtern ſtarb
hier der etwa zehnjährige Sohn des Weichenſtellers
Ruppert. Aufgetretene Erſcheinungen legten den
Verdacht einer Vergiftung nahe. Die Leiche wurde
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. Die
Unterſuchung ergab, daß eine Vergiftung vorliegt.Man glaubt, daß es ſich um eine Wurſchergiſtang

handelt; doch liegt ein ſicheres Unterſuchungser-
gebnis nicht vor.

Spandau, 16. Juni. Ein ſchwerer Automo-
bilunfall hat ſich in der Nähe des Döberitzer
Barackenlagers ereignet. Zwei Herren und zwei
Damen aus Berlin wollten mittels Automobils nach
Wittſtock fahren. Die Hamburger Chauſſee, welche
ſie paſſierten, iſt auf der Höhe von DallgowDöbe-
v hügelig, und man fuhr daher auch langſam.
Als die letzte Anhöhe von Rhinslake erreicht war,
löſte ſich an dem Kraftwagen ein Bolzen, und die
Folge war, daß der Führer die Gewalt über das
Gefährt verlor, welches nun auf der ſtark abſchüſſi-
gen Chauſſeeſtrecke mit raſender Schnelligkeit dahin-
fuhr, bis es gegen einen Baum prallte Das Automo-
bil bäumte hoch auf und die Jnſaſſen wurden mit
großer Heftigkeit hinausgeſchleudert; alle vier blieben
mehr oder weniger ſchwer verletzt auf der Erde liegen.
Ein des Weges kommender Radfahrer aus Spandau
holte die erſte Hilfe aus dem nächſten Forſthauſe;
alsdann wurde aus Seegefeld ein Arzt herbeige-

ten Beinbruch feſtſtellte; die drei anderen Perſonen
hatten Quetſchungen und ſtark blutende Wunden da
vongetragen. Soldaten aus dem Barackenlager
trugen dann die Verunglückten in Krankenbahrenmag dem Feldlazarett, wo den Verletzten Notver-

bände angelegt wurden. Während drei von den
Verunglückten ſpäter mit der Eiſenbahn nach Berlin
zurückkehren konnten, mußte der Schwerverletzte mit
tels Krankentransportwagens heimbefördert werden.

Poſen, 16. Juni. In der katholiſchen Pfarr
kirche in Schwerin a. d. Warthe ſcho ß heute
während der Meſſe der Arbeiter Johann Bauſche
auf den celebrierenden Dekan Hannemann.
Der Schuß ging fehl, die Kugel drang in den
Altar ein. Der Attentäter wurde verhaftet.

Kleines Feuilleton.
Die Erdbeben in Skutari dauern

an. Seit dem 1. Juni erfolgten täglich 10
bis 12 Stöße; die Häuſer ſind zum größten
Teil eingeſtürzt. Jm Chriſtenviertel, das am
wenigſten gelitten hat, ſind 19 Perſonen um-
gekommen. Der Vorort Bochtſchalyk iſt ein
einziger Trümmerhaufen; dort ſind 54 Per
ſonen getötet worden.

Humoriſtiſches. Boshaft. „Wer iſt
denn die Dame dort, die immer von Herren
umringt iſt?“ „Soviel ich weiß
eine alleinſtehende Witwe.“
Doppelſinnig. Gouvernante: So-
viel ſollteſt Du doch ſchon wiſſen, Alice:
wenn ein Herr ins Zimmer tritt, erhebt man
ſich von ſeinem Sitze!“ Alice: „Nicht wahr,
Fräulein, wenn aber keiner kommt bleibt
man ſitzen

Ein glücklicher Vater. Wie aus Schwarzau
(Niederöſterreich) gemeldet wird, wurde die Herzogin
Maria Antonia von Parma von einem
Knaben entbunden. Es iſt das einundzwanzigſte
Kind des Herzogs, der aus ſeiner erſten Ehe neun,
aus ſeiner zweiten zwölf Sprößlinge hat.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Die feindlichen Brüder!“

Es war ſo um die Pfingſtenzeit, Europa
lag ſo friedlich und abgeſehn von
Rußlands Leid war's allgemein gemüt-
lich auch hörte man von weitem ſchon

Herrn Rooſevelts Verſöhnungston er
hoffend, Rußland greife bald nach der
Friedenspfeife! So hatte wiederum die
Welt den Frieden mal im Munde,
da kam von oberhalb des Belt die neue
Hiobskunde die Skandinavier, welche ſich

war verbunden, weil dies den Anſchein
faſt gewann als hänge es ſo hinten dran

es war „der kleine Bruder“,
der „große“ führt das Ruder! Das
kränkte nun ſein Selbſtgefühl und tät ihn
ſehr erboßen ſo daß der kleine ſtolz und
kühl zum Bruder ſprach dem großen
Fort mit der Perſonal Union, denn du
betrachteſt lange ſchon in meinem Hauſe
Jeden als einen alten Schweden!

Doch wir ſind nicht von deinem
Stamm getrennt iſt unſre Landſchaft
drum künd'gen wir dir ſtolz und ſtramm
die „ſämtliche Verwandtſchaft“, hinfüro
kann das ſiehſt du ein dein König
nicht der Unſre ſein ob wir ihn ſonſt
auch lieben, wir haben „abgeſchrieben

Wir ſchicken künftig übern Belt
die eigenen Geſandten und werden nicht
mehr vor der Welt vertreten von Ver
wandten doch willſt Du deshalb böſe
ſein, dann ziehn wir gleich die Landwehr
ein wir werden uns befehden Nor-
wegen contra Schweden! Jn Nor-
wegen brach Feuer aus der Kleine explo-
dierte trotzdem man doch im Nachbar-
haus Zündhölzchen fabrizierte futſch
iſt die Perſonal-Union, bald wird man
einen dritten Thron auf Skandinavien
gründen, und auch den Fürſten finden!

Doch die Moral von der Geſchicht:
Wenn ſich zwei Nachbarn ſtreiten ſo
leben dieſe eben nicht in ſonnigen
Friedenszeiten, doch gehts noch ohne Schießen
zu dann hat Europa weiter Ruh drum
iſt es auch geſcheiter man ſchießt ſich
nicht! Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
18. Juni: Heiter bei Wolkenzug, angenehm,

normal.
19. Juni: Wolkig, bedeckt, kühl, Regenſälle, ſtarker

Wind.
h

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Könlglich Prsusslsche Staats-Medallle

Weidenstoffer
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Immer die neueſten u. ſchönſten. Solide u. ſehr billig.

5365 geſtiegen. Der Direktor, Herr

Für die St. Maximi Gemeinde
iſt eine neue Gebühren Ordnung
feſtgeſetzt, die mit dem 1. Jult in
Keraft tritt. 1 Exemplar wird jeder

Major

Alleinſtehender älterer Beamter

ſucht Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern und Zu-

Haushaltung unentgeltlich zugeſtellt behör. Nähe Poſt. Gefl. An
Weitere Exemplare ſind für 10 Pfg.
pro Stück beim Küſter Lorenz
zu haben. (1312Der Gemeinde-Kirchenrat.

Werther, Paſtor.

Verreise
am 22. ds. mittags bis 24. Juli.

Nanle a.s. II. Danckert,
1305) prakt. homöop. Arzt.

MAGbl
Suppen-See Würze
verbessert augenblicklich

schwache Suppen,
Bouillon, Saucen, Ge-

müse, Salate

u. 8. w.

Für Land- Gaſthof wird ein

ächtergeſucht. Pacht 1800, Mk. p. a.
Kaution 1000, Mk. Uebernahme
1. Okt. 1905. Off. unt. B. B. 1000
an die Exped. dſs. Bl. erbeten.

Mit 20000 Mk. Anzahlung wird
Stadt oder LandGaſthof

zu kaufen geſucht. Offerten unter
X. X. 100 an die Expedition dſs.

Bl. erbeten. (1320
inſte friſcheNMoiſcereibuiter

Stück 60 Pfg. 1310empfiehlt Pſs
Butterhandlung

gebote m. Preisangabe Teichſtr. 5, I.

Eine Wohnung,
z 4 Zimmer, Küche, 2 Kammern und
Zubehör iſt zum 1. Juli oder ſpäter

zu vermieten.
1274)

Mietsp eis 350 Mk.
Burgſtraße 4.

Ein ſchöner, neuer

Laden,
mit großem Schaufenſter, iſt

FIarikct II
(Marktſeite), mit oder
Wohnung, per 1. Juni
1. Juli zu vermieten.

ohne
oder
(585

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art v oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen, 17, 1.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, auf
meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen
Reflektanten aus ganz Deutschland u. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden und zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln-

Getragene Kleidungsſtücke,
Betten, Wäſche, Schuhe 2c.,
kauft ſtets und zahlt die höchſten
Preiſe Louis Albrecht,

Hirtenſtr. 4.
Gotthardtsſtr. 39. 1 Ppoſtkarte genügt, hole ab. (821

rufen, der bei einem der Verunglückten einen doppel-

ſchwarz u. bunt,
Spazier-Stöcke

größte Auswahl in Halle a. S.
Schirmbezüge u. Reparaturen ſofort.

(Preisliſte gratis.) 726

Emuille

(1048billigſt eingetroffen bei

H. Becher, Schmaleſtr. 29.
Mitgl. des Merſeb. Rab.-Sp.-Ver.
Paſſende Hochzeits- Geſchenke

in großer Auswahl.
F

Neuesaure Gurken,
Neue Kartoffeln. (1303
Neue Matjes-Heringe,
NeueTgypterZwiebeln
empfiehlt billigſt

Max Faustt, Burgſtr. 14.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Adler-Drogerie.
Dr. Struves Selterswaſſer,

Biliner und Harzer
Sauerbrunnen,

Fachinger,
Apollinarisbrunnen,

Veinſtein u. Zitronenſäure,
Brauſelimonaden Bonbons

bei (1288
Oscar ILehberl,

Drogen und Mineralwässer,
Burgſtraße 16.

ff. Neue ſaure Gurken,

Neue Malta-Kartoffeln,
Echten Frankfurter Apfel-
wein vom Faß u. in Flaſchen,

Citronen, Apfelsinen,
Feigen, Datteln

empfiehlt (1165Carl Rauch.
Gebrauchtee

Champagnerflaſchen
kauft

Arthur Weigert, Neumarkt 26.

1,000,000 Mark
Stifts- und Privatgelder von 31
an auf Acker auszuleihen. (727

H. Silberberg. Halberstadt.

bisher vertrugen brüderlich, doch T Ausſtelungs Medaillen, 6 HoſlieferantenDiplome.
dieſes nicht mehr können ſie wollen ſich Deutsehſands grösstes Spezial-Seidengeschäft
jetzt trennen! Norwegen hatte lange Mech. Seiden-Weberei Michels be Berlin SW. 19
ſchon es nicht mehr nett gefunden Leipziger Strasse 45 Ecke e
datz es in Perſonal- Union mit Schweden C

er Spree Inſektenpulver Königl. Lotterie Einnahmep. r Jnſektenpulver Königl. Lotterie Ei neur 213. Lotterie ſind noch Loſenenden Camphorin v Meter
T d e Ziehung I. Kl. am 7. u. 8. Juli.h mee Naphtalin Hauptgewinn I. Kl.: 100000 Mk.

euerwea /65. portofreſ.Se T. R. Meinzel, KliegenleimZu F. Reinzel, li büt Himbeer-Halle a. S., Leipzigerſtr. 98. S tegenhute Kirſch Saft
Ganz außergewöhnlich große Auswahl. T d trſecEigene Fabrikateu. nur erprodte Stoffqual. Fliegenfänger l 4

Sonnen -Schirme empfiehlt (1258 Hitronen-
aparteſte Neuheiten, 32 z 8 h Pfund 60 Pfg.R saun Wilhelm Kieslich, e anGeorg Strehlow,

Gotthardtsſtr. 39.

Stahlpanzer
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg,

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrierte Kataloge koſtenfrei.

Nurecht MITROTBAMbD

laden zu vermſeten.
Dom Xr. 1 iſt ein Laden per

1. Oktbr. 1905 zu vermieten. Aus
kunft beim Hausbeſitzer. (1300



Nummer 141. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag den 18. Juni

Weiße Schürzen

oche!wetisö weisse Woche
Von Montag, den 19., bis einſchließlich Sonntag, den 25., kommen mit großer Preiswürdigkeit zum Verkauf:

Weisse Kleidlerstoſſe gller Art, beſonders für das Kinderfeſt geeignete Artikel.

Weiße fertige Kleider, Blouſen und Röcke für Damen und Kinder.
Weiße fertige Wäſche aller Art für Herren, Damen und Kinder.

Schirme

Weiss Baumwollwaren, Leinen- u. Aussteuer-Artilcel.
Schärpen Stickereien Spitzen c.

Große Neueingänge der letzterſchienenen Muſter in:
Wollmousselines in uvi und façoniertem Fond u. mit Seide, das Meter 2, 1 85,

Ob
Kaiser Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwassoer.,
Das unentbehrlichste Toilettemittel. verschönert den Teint
macht zarte weisse HändeNur echt in roten Cartons zu 10, 20 n 50 Pf.

Kaiser-Borax- Seife 50 Pf. Tola-Seiſe 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Um 222

Merseburg
Größte Auswahl.

egen die Genickstarre
Ges die neuerdings in Deutschland epidemisch auftritt, giebt es

nur einen Schutz, nämlich Vorbeugen durch Ausspülen der Rachen-
und Nasenhöhle mit bakterientötenden Flüssigkeiten, so hat ein
höherer Medizinalbeamter aus dem Kultusministerium eine
darauf abzielende Interpellation im preuss. Abgeordnetenhaus
beantwortet. Denn, so erklärt der Regierungsvertreter, in allenFällen von Genickstarre hat man die okken derselben auf Rachen-
und Nasenschleimbäuten der Erkrankten bestimmt nachweisen können.
Da aber die Genickstarrekokken gegen gewisse Antiseptika
sehr wenig widerstandsfähig sind, so Kann man sie an den Stellen
des Körpers, die sie als Angriffspunjcto benutzen. nämlich in Mund-
und Nasenhöhle, durch Ausspülen mit solchen sehr verdünnten
Antisepticis leicht abtöten und unschädlich machen. Am 2zweck-
müäissigsten zu solchen Ausspülungen (Aufziehen in die Nase und
Gurgeln) hat sich das

Mund- und Aahnwasser „Densos“
erwiesen, denn es enthält das im Abgeordnetenhaus alssicherstes Gegenmittel angeführte Antiseptikum und I-3 Tropfen
auf ein Glas Wasser genügen zum Aufziehen in die Nase, 5-—15
Tropfen zum Reinigen der Rachenhöhle. Densos ist auch ein sicherer
Schutz gegen andere Krankheiten und bezüglich des ausgezeichneten
Geschmackes und Geruches wie der vorzüglichen Wirkung auf
Zahntfleisch und Zähne als Mundwasser für den täglichen Gebr auch
sehr zu empfehlen. Densos ist in allen einschlagige n Geschäften
zu M. 1,50 pro Flasche zu haben und reicht monatelang aus. Man
weise Ersatzpräparate energisch zurück! Ersatz für DENSOS-

giebt es nicht! (1205FRITA SCIUL Chemische Fabrik, LEIPTAIG.

Weltausst. St. louis 1904 Höchste Auszeichnung Granch Prix

Putz Extract
putzt hesser als jedes andere

Metall-Putzmittel.

Zur gefl. Renachtung? (1095
Wer Wert auf ein wirklich einwandfreies, bakterienfreies,

kohlenſaures Erfriſchungsgetränk leat, trinke und verlange überall
den rühmlichſt bekannten und von Aerzten empfohlenen

iüringer Sesunòöbrunnen
aus der Köhlerquelle Leissling a. S.

Zu beziehen durch die Herren: Chr. Bohm, V. Oeltzſchner, Carl
Schmidt, A. Welzel und die Hauptniederlage: Carl Siebert, Ober

breiteſtraße 16.
Für Dürrenberg und Umgegend: Ernſt Paetzold daſelbſt.

Wollmousselines Jmitat., das Meter 60, s0, 40, 35, 30, 25 Pfg.
Do

Billigſte Preiſe.

civoli-Cheuter
Merſeburg.

Sommerbühne.
Sonntag, 18. Juni 1905.

Der

Stabs-
trompeter
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von

Mannſtädt.
Jn Szene geſetzt v. Regiſſeur K. Stark.

Kapelle Adolf Claus. E.
Perſonen:Auguſt Mampe, Konditor. Karl Stark.

Eva, ſeine Frau. H. Gehring.Dorchen, ſeine

Schweſter e Muſäus.Amalie A. Fuchs.Moritz Werner, Stabs

trompeter A. Meyer.Valeska v. Fernbach J. Häußler.
Wuppe P. Gehring.Borowsky G. Mack.Wimmer, Sekretär M. Richter.Frau Wimmer E. Müller.Lehmann, Pfefferküchler R. Selle.
Frau Lehmann A. Rückhart.Schultse, Bonbonfabrikant M. Häußler.

Frau Schultze Fr. Dir. Muſäus.Laura, Kammermädchen T. Muſäus.
Antonius, Diener F. Eckert.
Dienſtmädchen A. Krauſe.
Ein Schuſterjunge M. Grünfeldt.
Preiſe der Plätze wie bekannt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf auch Sonntag

nachm. 4 his Uhr im Tivoli.

Tun v
beſtes Vertilgungsmittel dKindund ſonſtiger Baum- und Wein-
rebenſchädlinge Kilo 60 Pf., bei
5 Kilo à 50 Pf. (1257

Empfohlen vom Vorſteher des
Provinzial-Obſtgartens in Die-
mitz, Jnſpektor des kgl. Botaniſch.
Gartens in Berlin, Sebnitzer Baum-
ſchule c. Alleinverkauf bei

Oskar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtr. 16.

3- 4000 Mark
S als 2te Hyp. innerhalb

Brandkäaſſe p. 1. Juli ge
ſucht. Gefl. Off. sub B.

W. 100 an d. Exp. d. Bl.

1,50, 1,30, 1,20, Mk. 90, 80, 60 Pfg.

Entenplan 3.
Höchſte Rabattgewährung. (1315

Jn großer Auswahl ſind wieder
primabelgiſch e Pferde

ſchweren u. leichten Schlags
eingetroffen. (1318Gebr. Strenhnl.

50 e Nasspresssteine
voltglg Grube „Pauline“ morgen

Ein großer Transport
8 d 7 eBee e a35 J 4

v 583 r2 mee t
e Wv Be m

S hochtragende und neumilchende Kühe,
VFärsen und ZTuchtbullen

iſt wieder bei mir zum Verkauf eingetroffen.
L. Hürnbhberger,

enrrg Praeservativ-Cream
r Salicyl-Vaselinebernstein-Dellack-Farbe hirschtalg

in allen Nüancen.
Weißer Emaillelack, Salicyl-Streupulver

fahrrankneiſelaer ber edlen
weiß und ſchwarz Franzbranntwein

Sämtliche trockenen u. ſtreichfertigen empfiehlt (1319

Oelſfarben. Wilh. Kieslich,
Adler-Drogerie.Pinſel

in großer Auswahlempfiehtt m (1316 W WMaschstoffe.
Wilh. Kieslich, Große Auswahl in Mouſſelin,

Kattun, Gingham, Blaudruck
Adler-Drogerie. und weißen Waſchſtoffen

empfiehlt zu allerbilligſten Preifen
Bei Barzahlung 5 Rabatt.

Im A. Günt i eMarkt 17/18. (1221Lichtbad und
Maſſage-Jnſtitut
„„elioe““

Zu allen Jahreszeiten vor-
züglich wirkende (1135
elektriſche Kurbäder

und Maſſagen.

DEF Beſte Erfolge.
Offen bis 9 Uhr abends.

Für Damen weibliche Be S
handlung.Die kleinere väſſte

der II, tage zum 1. Juli zu be-
ziehen. 1176) Markt 23.

20 Rabattwerden ſofort in Abzug gebracht
beim Kauf vonGarkenmöbel

undKinder Sportwagen,
um für dieſe o noch möglichſt

damit zu räumen. (1256J. ßretschneiter,

Eiſenwarenha ndlung.

II III

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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